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Mein Notizblock

Wir müssen reden
Sinkende Infektionszahlen zu Covid-19 in den letzten Tagen und Wochen lassen vermuten, dass wir 
uns dem Ende des Corona-Tunnels nähern. Tests und Impfungen scheinen wohl zu wirken und auch 
der Sommer mag seinen Beitrag leisten. Damit ist noch nicht alles überstanden. Zu wenig wissen 
wir noch über Virus-Mutationen und die Wirksamkeit der eingesetzten Impfstoffe über längere Zeit­
räume hinweg. Behutsame Entscheidungen sind bis auf Weiteres gefragt, denn Versprechungen zur 
schnellen Rückkehr in eine alte Normalität taugen nicht als Wahlgeschenke.

Die Krise hat unser Leben auf den Kopf gestellt. Wir haben Solidarität und gesellschaftliche Ver­
antwortung erfahren ebenso wie den Egoismus einzelner, die sich an der entstandenen Notlage 
rücksichtslos bereichert haben. Wir haben gelernt, dass Arbeiten von zuhause aus durchaus neue 
Möglichkeiten bietet. Aber auch, wie weit öffentliche Behörden noch von der digitalen Kommunika­
tion entfernt sind, wenn wichtige Informationen nur per Telefax gesendet werden können. Wir haben 
gezoomt, geskyped und geteamt und damit in Videokonferenzen Kommunikation ermöglicht. 
Und doch bleibt es etwas ganz anderes, sich im Gespräch miteinander gegenüber zu sitzen. Gut so, 
dass dies schrittweise wieder möglich ist.

Menschen müssen reden. Miteinander nachdenken z.B. über die Pandemie und ihre Folgen, über 
neue Impulse und alte Gewohnheiten, über das, was bleibt und alles was sich ändern muss. Das 
WIR-Magazin ist gedruckt oder digital unter www.wir-in-gg.de ein guter Platz dafür. Diesmal u.a. 
mit einem Beitrag über das Spannungsfeld von Technologie und Ethik. Ich wünsche Ihnen anregen­
de Einblicke und gute Unterhaltung.
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Juli/August ist u.a. vorgesehen: Interview mit dem neuen 
Nauheimer Gemeindvertretervorsteher und „Ersten Bürger der Gemeinde“ 
Dr. Johann Siegl (CDU) über sein Politikverständnis unter der Maxime 
„Harmonie statt Uniformität“.

Michael Schleidt 
ist Herausgeber und Verleger 
des WIR-Magazins; 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Tina Jung Kerstin Leicht Giuseppina ContinoUlf Krone Rainer BeutelW. Christian Schmitt



08	 Titel 
Dr. Susanne Rapp aus Königstädten unterrichtet Studenten an der Hochschule RheinMain. 
Dabei erfährt sie, wie angehende Ingenieure über das Zusammenspiel von Technik und Ethik 
denken. Das erlaubt es der 59 Jahre alten Freien Journalistin und Autorin, die heutige Genera­
tion mit ihrer eigenen zu vergleichen. Im Interview mit WIR-Redakteur Rainer Beutel schildert 
sie ihre Einblicke.

10	 Nachgefragt 
Unmittelbar nach den ersten Corona-Lockerungen hat die in Nauheim lebende Künstlerin Be­
ate Koslowski ein Arbeitstreffen mit Mitgliedern der GEDOK arrangiert. Wer sich nicht gerade 
künstlerisch betätigt, dürfte mit dem Namen der Lobby nichts anzufangen wissen. Wir-Redak­
teur Rainer Beutel hat sich bei der Initiatorin schlau gemacht.

12	 Buchmesse im Ried 
Eigentlich sollte die Buchmesse in Stockstadt in diesem Jahr zum 25. Mal stattfinden, muss­
te aber wegen der Corona-Pandemie ausfallen. Deshalb blickt WIR-Herausgeber W. Christian 
Schmitt auf die nun unter dem Titel „Das Viertel“ erschienene Sammlung von Texten, die über die 
Jahre anlässlich des zur Buchmesse veranstalteten Literaturwettbewerbs ausgezeichnet wurden.

Die CDU-Abgeordnete im Hessischen Landtag, Sabine Bächle-Scholz, richtet bei stetig sinken­
den Inzidenzen den Blick auf das Ende der Corona-Krise. Was ist nötig, Kindern und Jugendli­
chen zu helfen, die Folgen von Unterrichtsausfall und digitalem Heimunterricht zu überwinden? 
Und wie können Einzelhandel und Gastronomie effektiv unterstützt werden?

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (4), Worüber die Leute reden (6), Alltagsgeschichten (10), 
WIR und die Schule (13), Historisches Klein-Gerau (14), Aus dem Ortsarchiv (14), 
Vorsicht Falle (16), Termine (17), Dornheimer Bild des Monats (17), 
Handel & Gewerbe (18), Kurz & bündig (20), Gerauer Puzzle (22)

306In dieser Ausgabe:

Das nächste WIR-Magazin erscheint am 
17. Juli 2021, Anzeigenschluss: 8. Juli, 
Redaktionsschluss: 2. Juli 2021

Fragen zur Zustellung? Wir helfen gerne weiter:
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 oder 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Dr. Rapp (8)

Bächle-Scholz (www.wir-in-gg.de)

Koslowski (10)

Exklusiv auf wir-in-gg.de: Aus dem Plenum

Rietz (10)Walbrecht (14)
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Corona und 
seine Folgen …
bleiben wie Impfungen und Locke­
rungen zweifelsfrei das herausra­
gende Thema, worüber Menschen 
nicht nur im Kreis Groß-Gerau zu­
vörderst reden. Es muss ja nicht 
so ausufern wie in sozialen Medi­
en, wo sich ausgerechnet verdien­
te Kommunalpolitiker stolz damit 
brüsten, inzwischen die zweite 
Impfung („mit Biontech!“) erhal­
ten zu haben. Ihre berechtigten 
Sorgen bekunden die Menschen­
mit Blick auf die Inzidenz. Gera­
de wenn – wie Anfang Juni – der 
Kreis „in der Hessenliga“ (O-Ton 
Landrat Thomas Will) wieder mal 
den ersten Platz einnimmt, um 
sich wenige Tage später im Mit­
telfeld zu bewegen. Was sind die 
Ursachen für Infektionshöchst­
stände im Gerauer Land? Sicher­
lich nicht die vielen Tests, die 
beispielsweise in Nauheim noch 
forciert werden, wo das Test­
zentrum aus dem ortsrandnahen 
Kulturbahnhof (Foto) in die neue 
Ortsmitte (Atrium) verlegt wird, 

um mehr Leute anzusprechen. 
Verantwortlich scheinen vielmehr 
bedenkenlos organisierte Famili­
entreffen mit entsprechend nega­
tiven Folgen. Das sollte aber nicht 
dazu führen, dass Menschen aus 
den Nordkreis-Städten pauschal 
beschimpft werden.

Das Problem mit 
der Müllabfuhr … 
ist schwer zu vermitteln. Da ach­
ten die Menschen darauf, Plas­
tik zu vermeiden, ordentlich zu 
trennen und lieber einen eige­
nen Komposthaufen zu nutzen 
als die Biotonne, da kommt der 
Abfallwirtschaftsverband (AWV) 
und sagt: „Wir haben Minus ge­

In Nauheim wurde bislang im Bahnhof getestet.

Haushalte erzeugen weniger Müll – und sollen mehr zahlen.

Haben Sie Fragen, Anregungen 
oder Kritik zu unseren Themen? 
Wir wollen wissen, worüber die 
Leute reden. Also reden Sie mit 
– auf unserer Homepage www.
wir-in-gg.de. Mit der Kommen­
tarfunktion in der Rubrik „Wor­
über die Leute reden“ können Sie 
uns Ihre Meinung zum jeweiligen 
Thema schreiben und lesen, was 
andere darüber denken.

Worüber die Leute reden kommentiert von Rainer Beutel

macht.“ Ein Fehlbetrag von satten 
870.000 Euro ergab sich in der 
Bilanz von 2020. Der Grund dafür 
ist schlicht: Die Bürger produzie­
ren weniger Müll, mal abgesehen 
vom Grobmüll, dessen Aufkom­
men voriges Jahr gestiegen war, 
weil viele ihr Heim entrümpelten. 
Die Ursache für das Defizit deckt 
eine Fehlkalkulation auf. Der zu­
ständige Verband hatte mit viel 
mehr Zusatzleerungen gerechnet 
und erwartet, dass die Haushalte 
mehr oder größere Tonnen bestell­
ten. Unterm Strich führte das zu 
570.000 Euro weniger Gebühren­
einnahmen. Dass dann auch noch 
für Sach- und Dienstleistungen 
beim AWV 143.000 Euro mehr 
als erwartet ausgegeben wurden, 
sollte den angeschlossen Kom­
munen Biebesheim, Büttelborn, 
Gernsheim, Nauheim, Riedstadt, 
Stockstadt und Trebur zu denken 
geben. Jetzt heißt es nach alt­
hergebrachtem Denkmuster: Die 
Gebühren müssen steigen. Klug 
klingen indes zukunftsweisen­
de Modelle wie eine Abrechnung 
nach Gewicht.

Der nächste

SOMMER

kommt bestimmt!

      



Um den Erhalt ihres Wiegehäuschens sorgen sich die Königstädter.

Einen (Zwischen-)
Erfolg …
darf der Allgemeine Deutsche 
Fahrrad Club bei seinen Bemü­
hungen um einen Radentscheid 
verbuchen. Für einen Bürgerent­
scheid mit dem Ziel, das Radfah­
ren in Groß-Gerau besser, sicherer 
und angenehmer zu machen, wer­
den 1916 Unterschriften benötigt; 
das entspricht zehn Prozent der 
Wahlberechtigten. Mittlerweile 
wurden über 700 Unterschriften 
gesammelt. Kritisiert wird, dass 
Radwege oft im Niemandsland 
endeten beziehungsweise kein 
durchgängiges Radwegekonzept 
bestehe, sowohl in der Kreisstadt 

wie in manchen Kommunen, zum 
Beispiel in Nauheim.

Nicht unerheblich 
wiegt …
eine Nachricht über das un­
ter Denkmalschutz stehende, 
126 Jahre alte Wiegehäuschen 
in Königstädten, das schon vor 
der jüngsten Kommunalwahl für 
Schlagzeilen sorgte. Politiker 
hatten vor einigen Monaten wie­
der einmal versprochen, sich für 
den Erhalt der Waage einzuset­
zen (WIR 299). Jetzt wurde dem 
Ortsbeirat in einer Notiz „unter 
ferner liefen“ mitgeteilt, dass die 
Waage im Innern entfernt werde 
und nur das kleine Gebäude erhal­
ten bliebe. So wollte es Stadtrat 
Nils Kraft (SPD) einleiten, ohne 
dass sich das Stadtteilgremium 
nochmals eingehender damit hät­
te befassen können oder dürfen. 
Dumm nur, dass der Stadtrat es 
auch versäumt haben soll, den 
Denkmalschutz zu konsultieren, 
heißt es. Jetzt kümmert sich die 
Obere Denkmalschutzbehörde in 
Wiesbaden um den Fall.

Nicht nur symbolisch 
den Radverkehr fördern.

www.wir-in-gg.de



08 Nachgefragt bei Dr. Susanne RappTitel

Frau Rapp, Sie sind Journalis-
tin, Autorin und seit einiger Zeit 
Dozentin an der Rüsselsheimer 
Hochschule RheinMain. Sind da 
nicht ausschließlich angehende 
Techniker und Ingenieure tätig? 
Oder anders gefragt: Was lehren 
Sie an der Hochschule eigentlich? 
Vermutlich nicht, wie ein Zei-
tungsartikel oder ein Roman ge-
schrieben wird.

Susanne Rapp: Die Hochschule 
RheinMain in Rüsselsheim bildet 
angehende Ingenieurinnen und 
Ingenieure aus. (Anm. d. Red.: 
Im Folgenden wird nur die männ­
liche Form verwendet.) In meinen 
Seminaren kombiniere ich die 
Themen Ethik und Technik mit­
einander. Ethische Grundlagen 
bilden in allen Bereichen des Le­
bens eine Basis, die immer mehr 
an Bedeutung zunimmt. Gerade 
bei angehenden Ingenieuren ist 

es wichtig, sie neben dem tech­
nischen Knowhow auch für einen 
Blick auf die Auswirkungen ihrer 
späteren Tätigkeit zu sensibili­
sieren. Dass es nur einen Plane­
ten gibt und dass ein „weiter wie 
bisher“ und ein „höher, schnel­
ler, weiter“ nicht realisierbar ist, 
wissen die Studenten. In meinen 
Seminaren zeigen dies die Diskus­
sionen. Die Generation, die heute 
heranwächst, hat sehr gut ver­
standen, welche Verantwortung 
sie in Händen hält.

Interessant. Ist das also ein 
Grund, warum das Thema Ethik 
im Bereich der Ingenieurwissen-
schaften generell an Bedeutung 
gewinnt?

Susanne Rapp: Themen rund 
um den Klimawandel, um nur ein 
Beispiel zu nennen, sind derzeit 
ständig in den Medien zu finden. 
„Technikfolgenabschätzung“ lau­

tet das Stichwort. Denn es sind 
die Entwicklungen und Entschei­
dungen der heranwachsenden In­
genieure, die dazu beitragen kön­
nen, die Welt ein wenig besser zu 
machen.

Ich stelle meinen Zuhörern 
gern am Anfang eine kniffelige 
Frage: „Angenommen, ihr Vor­
gesetzter beauftragt Sie mit der 
Konstruktion und dem Bau einer 
Maschine. Sie können das. Sie 
werden damit richtig viel Geld 
verdienen. Das eigene Häus­
chen ist gesichert. Ihre Karriere 
ebenfalls. Man wird auf Sie auf­
merksam. Folgeaufträge werden 
kommen. Doch diese Maschine 
vernichtet Tausende von Arbeits­
plätzen. Menschen stehen auf 
der Straße, haben kein Auskom­
men mehr. Ganze Familien leiden 
unter der prekären Situation. Und 
Sie sind schuld. Wie entscheiden 

Sie sich?“ Die Frage wäre leicht 
zu beantworten: „Wenn ich es 
nicht tue, dann macht es ein an­
derer.“ Es geht also nicht darum, 
eine Frage wie diese zu beantwor­
ten. Es geht darum, sie zu stellen 
und über die Konsequenzen des 
Handelns als Ingenieur nachzu­
denken. Und die Antworten, die 
ich in den Seminaren zu hören 
bekomme, geben mir Hoffnung.

Die Stadt Rüsselsheim spürt die-
se Entwicklung unmittelbar an 
der schwindenden Bedeutung 
des Opel-Werkes, sowohl was 
Arbeitsplätze angeht als auch im 
weltweit agierenden Stellantis-
Konzern mit 13 Automarken 
– Opel ist eine Marke von sehr 
vielen geworden. Welche Konse-
quenzen haben solche Entwick-
lungen für junge Menschen, die 
den Ingenieurberuf anstreben, ge-
rade im Hinblick auf Themen wie 
Mobilität, künstliche Intelligenz 
und Wachstum?

Susanne Rapp: Die Autoindustrie 
wird in den kommenden Jahren 
ebenso wie viele andere Sparten 
starken Veränderungen ausge­
setzt sein. Mobilität ist ein weitrei­
chender Begriff. Da geht es nicht 
nur darum, womit ein Autotank 
gefüllt wird. Auch Themen wie 
Carsharing, der Ausbau öffent­
licher Verkehrsmittel oder auch 
die Mikromobilität in Großstädten 
gehören zu dem, was Mobilität 
in der Zukunft ausmachen kann. 
Neu- und Umdenken ist notwen­
dig und vor allem auch das ent­
sprechende Handeln. Und da ist 
der Ingenieurberuf ganz beson­
ders gefragt. Ob sich die E-Mo­
bilität durchsetzen wird, oder ob 
es um Wege geht, die effiziente 
Speicherung erneuerbarer Energi­

Dr. Susanne Rapp aus Königstädten 
hat eine wunderbare Chance. Im 
Denken selbst jung und agil geblie-
ben, unterrichtet sie Studenten an 
der Hochschule RheinMain. 
Sie lehrt nicht nur, sie erfährt auch, 
wie angehende Ingenieure über das 
Zusammenspiel von Technik und 
Ethik denken. Das erlaubt es der 59 
Jahre alten Freien Journalistin und 
Autorin, die heutige Generation mit 
ihrer eigenen zu 
vergleichen – und 
relativ zuversicht-
lich nach vorne zu 
schauen. Im Inter-
view mit WIR-Redakteur Rainer 
Beutel schildert sie ihre Einblicke.

Die Welt retten, 
Schritt für Schritt

E-Mobilität spielt für Dozentin 
Susanne Rapp und ihre Studenten 
eine bedeutende Rolle.

Matthias Wolf 
RECHTSANWALT UND
FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT 

Mainzer Str. 2, 64572 Büttelborn
06152 9838138 - info@mw-kanzlei.de 
Auch Online-Beratung möglich 

Schadensersatz - Ordnungswidrigkeiten - Strafrecht - Reiserecht

Voller Einsatz für Ihr gutes Recht



www.wir-in-gg.de

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Dez. 2020

en voranzubringen, um nur einige 
Beispiele zu nennen. Hierzu wer­
den Ingenieure gebraucht.

Sie laden junge Studenten ein, 
neu und anders zu denken und 
erwähnen in diesem Zusammen-
hang „Fridays for Future“. Wie 
kann die Generation von morgen 
die Welt retten?

Susanne Rapp: Um die Welt zu 
retten, braucht es leider sehr 
viel mehr als das Bewusstsein, 
dass es so nicht weitergehen 
kann. Altruismus scheint der­
zeit nicht besonders beliebt zu 
sein. Selbst die besten Ideen 
und Entwicklungen scheitern 
an Egoismus und Gier. Wenn 
die Generation von morgen auf 
einem lebenswürdigen Planeten 
existieren will, der auch für die 
Folgegenerationen attraktiv ist, 
muss hier und jetzt mehr pas­
sieren. Greifen wir also nicht zu 
hoch und sprechen davon, die 
Welt zu retten. Aber vielleicht 
können wir sie ein wenig besser 
machen. Schritt für Schritt.

Als Sie Anfang der 1980-er Jah-
re Ihr Abitur absolvierten, war 
alles anders. Beschreiben Sie 
doch mal den ethischen Wandel 
in den Auffassungen, Einsichten 
und Erkenntnissen von jungen 
Menschen, die gerade mit dem 
Studium begonnen haben.

Susanne Rapp: Erst kürzlich 
fragte ich im Seminar, ob jemand 
wisse, was ein Opel-Manta sei. 
In meiner Jugend ein Kult-Ob­
jekt. Und um das Klischee noch 
zu vervollständigen: Die Fahrer 
hießen meist Manni, waren ein 
wenig unterbelichtet und hat­

ten einen Fuchsschwanz an der 
Autoantenne. Dass dieses Auto 
noch immer jede Menge Fans 
hat, erfuhr ich von einem Stu­
denten, der mir erzählte, es gebe 
demnächst einen Manta mit E-
Motor. Was den ethischen Wan­
del anbetrifft: Nehmen sie alles, 
was damals ein Thema war und 
entsorgen Sie es. Auffassungen, 
Einsichten oder Erkenntnisse 
heutiger junger Menschen, zu­
mindest von denen, die ich im 
Seminar kennen lernen darf, sind 
völlig anders. Aber ich wage zu 
behaupten, sie sind zeitgemäß 
und besser. Viele sind Vegeta­
rier und können dies genau be­
gründen. Sie verhindern Plastik 
wo es geht, kaufen lieber bei 
lokalen Anbietern, statt im In­
ternet zu bestellen, bevorzugen 
Glasbehälter statt Plastik für ihre 
Getränke und finden es völlig in 
Ordnung, als Vater die Kinderzeit 
zu übernehmen, während die 
Mutter berufstätig ist. All dies 
sind Themen, über die ich mir 
mit Anfang 20 keine Gedanken 
gemacht habe. Ich denke aber, 
so wird es jeder Generation ge­
hen. Es ist immer genau die Zeit 
in der wir leben, die uns prägt. 
Zu Zeiten meiner Großeltern war 
Plastik kein Thema, weil es das 
noch nicht gab, für unsere Gene­
ration war es kein Thema, weil 
es noch nicht die Meere ver­
seucht hat. Heute ist es ein The­
ma, denn künftige Generationen 
müssen den Mist, den wir ange­
richtet haben, nun ausbaden.

Zur Person: Dr. Susanne Rapp (susrapp@gmx.de), promovierte 
Kulturanthropologin, arbeitet seit 20 Jahren als Freie Journalistin, 
hat im Jahr 2016 den Roman „Irish Rover“ veröffentlicht und ist 
seit 2019 Dozentin an der Hochschule RheinMain.
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bei Beate KoslowskiNachgefragt (355)

Alltagsgeschichten (53)Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen
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Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Ehrerbietung an Ida Dehmel, die sich vor ei­
ner bevorstehenden Deportation 1942 das 
Leben nahm, neu gegründet. Die GEDOK 
hat heute 23 Regionalgruppen mit insge­
samt 3000 Mitgliedern in ganz Europa.

Im Hinblick auf den gesellschaftlichen Wan-
del: Wie unterscheiden sich die Aufgaben 
der GEDOK früher und heute?

Beate Koslowski: GEDOK gestern und heu­
te unterscheidet sich nur graduell. Seit mei­
nem 25. Lebensjahr bin ich Fachbeirätin für 
Malerei der GEDOK. Je wichtiger die Aus­
stellungen sind und je höher der Kunstpreis 
dotiert ist, desto weniger Frauen sind dabei. 

Warum könnte oder sollte sich eine Künstle-
rin aus dem Kreis Groß-Gerau der GEDOK 
anschließen? Und was hat die GEDOK 2021 
noch vor?

Frau Koslowski, erklären Sie unserer Leser-
schaft doch bitte, was die GEDOK ist und 
worum sich diese Organisation kümmert?

Beate Koslowski: Die GEDOK ist eine Ge­
meinschaft der Künstlerinnen und Kunst­
fördernden. Sie wurde 1923 von Ida Deh­
mel gegründet. Geboren wurde sie 1870 
in Bingen. 1899 wurde sie an den Konsul 
Auerbach nach Berlin verheiratet. Sie führte 
einen Salon in Berlin, in dem sich Kultur­
schaffende aller Sparten trafen. Ida Dehmel 
kommentierte literarisches Schaffen und 
förderte Künstler. Sie setzte sich nicht nur 
für die Kunst ein. Sie agierte als Friedens­
aktivistin, gründete einen Verein zur Unter­
stützung von Kriegswaisen und engagierte 
sich vehement für das Frauenwahlrecht. Ein 
großes Vorbild! 1948 wurde die GEDOK in 

Ida Dehmel legte die Spur
Unmittelbar nach ersten Corona-Lockerungen hat die in Nauheim lebende Künstlerin Beate 
Koslowski ein Arbeitstreffen mit Mitgliedern der GEDOK arrangiert. Wer sich nicht gerade künstle-
risch betätigt, dürfte mit dem Namen der Lobby nichts anzufangen wissen. Wir-Redakteur Rainer 
Beutel hat sich bei der Initiatorin schlau gemacht.

Der Platz im Leben
Jeder Mensch hat seinen Platz im Leben. 
Manche bekommen einen wunderbaren, 
fast sorgenfreien, andere müssen ihn sich 
erkämpfen, was nicht immer gelingt.

Es fängt schon mit dem realen Platz in der 
Familie an. Im elterlichen Zuhause saßen wir 
um einen rechteckigen Tisch, Vater und Mut­
ter jeweils am Kopf und wir vier Kinder an 
den Seiten. Geredet wurde nicht, es wurde 
gegessen. In meiner eigenen Familie saßen 
wir mit je einem Kind an der langen Seite und 
alle durften reden. In jeder Familie also ein 
festes Ritual, da braucht es keinen Kampf, 
da gibt es eine gewachsene Ordnung. Es gab 
auch Zeiten, wo die Kinder am sogenannten 
Kindertisch sitzen mussten, auch das Perso­
nal getrennt vom Arbeitgeber entweder am 
extra Tisch oder außer Reichweite in der Kü­
che. Alles Zeichen der Rangordnung. 

Unsere eigenen Kinder begleiten wir in 
ihrem Bemühen, ihren Platz im Leben zu 

finden, geben Hilfestellung, trösten bei Nie­
derlagen, sind glücklich, wenn der Weg sich 
festigt. Dann gehen die Kinder aus dem 
Haus, und wir müssen loslassen. Sie wer­
den es schaffen, ihren Platz zu finden. Ganz 
ohne Anstrengung wird es nicht sein.

Urlaubsreisen buche ich allein und tref­
fe auf meine Gruppe dann vor Ort. Einmal 
in meinem Leben wollte ich nach Amerika 
an die Westküste, mit vielen Nationalparks 
usw. Morgens also in den Bus. Zum Glück ist 
ziemlich weit vorne ein Platz frei, und bevor 
die Fahrt losgeht, sagt der Busfahrer: „Also 
jeden Tag alle eine Reihe nach hinten.“ Da 
kann ich mir ja ausrechnen, wann ich hinten 
sitze und den ganzen Tag mit Übelkeit zu 
kämpfen habe. Ja, ich kenne die Tabletten. 
Die machen aber müde. Und dann pflaumt 
mich ein Schweizer hinter mir an: Wenn man 
das weiß, bleibt man zu Hause. Ja! Doch 
dann habe ich unverschämtes Glück. Irgend­

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de



Mehr Infos:
wulf-berger.de

Die richtige Lösung 
in bester Qualität.

Vom Fundament 
bis zur Beschattung, 
alles aus einer Hand!

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Markise: die neue Plaza Viva …

Mehr Infos:

WIR SIND IHR REGIONALER PARTNER VON

Maßgeschneiderter Sonnenschutz für Ihr Zuhause 

Beate Koslowski: Alle Künstlerinnen aus 
dem Kreis Groß-Gerau sind willkommen. 
Unsere Themen machen keine regionalen 
Unterschiede. Unsere Ausstellung zum 
Thema Frieden haben wir in Kirn an der 
Nahe mit großem Erfolg uraufgeführt. Die 
Stadt Koblenz möchte diese Veranstal­
tung auch zeigen. Aber das C-Virus hat 
alles verschoben. In Mainz stehen wir in 
den Startlöchern “Happy GEDOK” zu zei­
gen. Interesse an unseren Projekten gibt 
es auch in Straßburg und in Metz, also 
länderübergreifend. Die Europaabgeord­
nete Katarina Barley, Vizepräsidentin des 
Europäischen Parlaments, unterstützt un­
sere Projekte.

Beate Koslowski ist Fachberaterin 
bei der GEDOK. 

Kontakt: atelier@koslowski.ws

jemand hat nicht aufgepasst, und ein Platz 
vorne bleibt jeden Tag frei. Ich steh auf 
und frage in den Bus hinein: „Erhebt einer 
auf diesen Platz einen Anspruch?“ Keiner 
meldet sich und ich da hin. Mein Platz in 
dieser Reisegruppe, ich bin gerettet. Ne­
benbei. Amerika ist nicht mein Land. Zu­
viel Fahrerei. Da genieße ich es, mit den 
Büttelbornern unterwegs zu sein. Alles ist 
wunderbar organisiert, jeder hat seinen 
Platz, kein Schweizer in Sicht. Da macht 
es Spaß, dabei zu sein.

Einen festen Platz im Arbeitsteam zu 
haben, ist für jeden immens wichtig. Auch 
diesen muss man sich erarbeiten. Nichts 
wird verschenkt, oder nur höchst selten. 

Eins könnten Sie mal probieren, nur um 
zu testen, wie ein Kampf um den Platz 
auch aussehen kann. Also Sie setzen sich 
auf der Rückfahrt bei einer Tagesbusfahrt 
anders als auf der Hinfahrt. Im schlimms­
ten Fall kommt es zu einer kriegerischen 
Handlung. Mehr Provokation geht nicht. 
Packen Sie schon mal vorsorglich den 
Fahrradhelm ein!



12 Buchmesse im Ried von W. Christian Schmitt

Da wartet beispielsweise in 
Hamburg eine „Plattdeutsche 
Buchmesse“ und in Framers­
heim eine „Nibelungen Buch­
messe“ auf. Hier bei uns ist es 
die „Buchmesse im Ried“, die in 
Stockstadt in diesem Jahr zum 
25. Mal stattfinden sollte – aber 
wegen der Corona-Pandemie 
ausfallen musste. Dafür gibt es 
quasi als Überbrückungshilfe un­
ter dem Titel „Das Viertel“ eine 
Sammlung von Texten, die an­
lässlich des ursprünglich jeweils 
zur Buchmesse veranstalteten 
Literaturwettbewerbs ausge­
zeichnet worden sind. Also die 
Siegerbeiträge plus Literaturpreis 
der Sparkassenstiftung Groß-
Gerau. Im Vorwort zu dieser 
Anthologie schreibt Stockstadts 
Bürgermeister Thomas Raschel 
u.a.: „Vom Wettbewerb profitie­
ren nicht nur die Siegerinnen und 
Sieger, sondern auch alle, die in 
Südhessen gerne lesen: Sie kön­
nen durch den Genuss hochklas­
siger Literatur auf angenehme 
Art und Weise ihren Horizont 
erweitern“. Wobei, wie Bücher­
freunde wissen, sich der Begriff 
„hochklassig“ jeweils aus der 
Sicht des Lesers verändern mag. 
Wie auch immer. Wenn Raschel 
feststellt, dass nicht nur durch 
Georg Büchner und Elisabeth 
Langgässer das Ried eine „litera­
rische Landschaft“ ist, dann wird 
ihm wohl keiner widersprechen. 
Auch bei seiner Anmerkung „bei 

uns gewinnen eher die Spitzen­
autorinnen und -autoren von 
morgen als die von heute“.

Es ist sicher äußerst lobens­
wert, dass Stockstadt sich seit 
einem Vierteljahrhundert um die 
Förderung von Literatur verdient 
gemacht hat. In dieser Zeitspan­
ne wurden, wie nachzulesen 
ist, exakt 350 Texte von einer 
fachkundigen Jury für auszeich­
nungswert befunden. U.a. gin­
gen dabei 18 Preise an Autoren 
aus Gernsheim, zwölf aus Ried­
stadt, sieben aus Stockstadt und 
sechs aus Groß-Gerau (an Ralf 
Schwob, der allerdings - seit er 
2004 in die Jury gewechselt ist - 
sich nicht mehr mit eigenen Tex­
ten beteiligen kann).

Neben den Preisträger-Texten 
bietet diese Dokumentation auch 
eine „Liste aller Siegerinnen und 
Sieger“ von 1996 bis heute. Er­
freulich auch zu lesen, dass sich 
mittlerweile 18 Sponsoren ge­
funden haben, um diese kulturel­
le Errungenschaft am Leben zu 
erhalten. Das 170 Seiten starke 
Buch mit der ISBN-Nr. 978-3-
9819745-3-9 ist im Bornhofen 
Verlag erschienen und in jeder 
Buchhandlung erhältlich.

Mit Blick auf die „Buchmes­
se im Ried“ 2022 ist schon jetzt 
neuerlich zum Literaturwettbe­
werb eingeladen, der unter dem 
Motto „Bitte wenden“ steht. 
Weitere Infos unter www.ried­
buchmesse.de

Preisträger-Dokumentation 
als Überbrückungshilfe
Wer sich im Internet schlau macht, erfährt rasch, dass es in Deutschland 
neben der Frankfurter und der Leipziger Buchmesse noch eine ganze 
Reihe weiterer Veranstaltungen gibt.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 29.08.20   21:16

www.wir-in-gg.de

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  
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Lernunterstützung von den 
BSGG in Pandemiezeiten
Im Jahr 2015 haben die Beruflichen Schulen Groß-Gerau ein Lernzent-
rum eingerichtet. Dort können die Lernenden nicht nur Bewerbungen 
schreiben und sich in Freistunden zum individuellen oder gemeinsamen 
Lernen treffen.

Vielmehr erhalten sie auch un­
terschiedliche Hilfsangebote. So 
zum Beispiel ist das Lernzentrum 
zeitweise mit einer Mathematik­
lehrkraft, welche die Lernenden 
außerhalb des Unterrichts unter­
stützt, besetzt. Die Lernenden 
haben dieses Angebot in den 
Monaten vor der Einführung des 
Distanzunterrichts dankend an­
genommen. 

Aufgrund des Distanzunter­
richts, der seit November für vie­
le Klassen über Teams stattfin­
det, dürfen viele Lernende das 
Lernzentrum nicht besuchen. 
Durch die digitale Beschulung 
entstehen gerade bei leistungs­
schwachen Lernenden Defizite, 
die sie allein nicht ausgleichen 
können. Dazu haben sich die 
Mathelehrkräfte Sabrina Schaf­
froth und Eva Rahimi überlegt, 
wie sie den Lernenden das An­
gebot des Lernzentrums trotz 
einer Pandemie ermöglichen 
können. In Rücksprache mit 
Herrn Boztepe, der die Lernen­
den im Lernzentrum live vor Ort 

unterstützt hat, wurde das digi­
tale Lernzentrum als Projekt für 
einzelne Klassen der Fachober­
schule und der Berufsfachschule 
ins Leben gerufen. 

Die Kooperation zwischen 
Herrn Boztepe als Unterstüt­
zungsperson und den beiden 
Mathematiklehrkräften ist dabei 
sehr eng. Die Lernenden kön­
nen nicht nur Fragen zu den ak­

tuellen Themen, welche Herrn 
Boztepe zur Verfügung gestellt 
werden, klären, sondern auch 
individuelle Probleme im Fach 
Mathematik ansprechen. Dies 
ermöglicht den Lernenden, trotz 
des Distanzunterrichts mathe­
matische Defizite aufzuarbeiten. 
Das digitale Lernzentrum hat be­
reits erste Erfolge in Form von 
Leistungssteigerungen gezeigt 
und wird von den Lernenden 
gerne angenommen. Die Berufli­
chen Schulen Groß-Gerau lassen 
ihre Lernenden somit auch in 
Pandemiezeiten nicht allein und 
versuchen, ein möglichst breites 
Lernangebot zu schaffen.

Sabrina 
Schaffroth 
ist Lehrkraft der 
Mathematik an den 
Beruflichen Schulen 
Groß-Gerau; 
poststelle@bsgg.net
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Aus dem Ortsarchiv (3)

von Meta Calliebe

von Lothar Walbrecht

Die Rhein-Main-Bahn

Nauheim und 
seine Auswanderer (I)
Mitte des 19. Jahrhundert erfass­
te eine große Auswanderungs­
welle Deutschland. Es gab viele 
Faktoren, die die Bevölkerung 
zum Verlassen der Heimat ver­
anlasste. Ein Hauptgrund war die 
Verarmung. Der extreme Bevölke­
rungszuwachs führte in einigen 
Regionen Deutschlands zu einer 
Überbevölkerung in den dörfli­
chen Kleinsiedlungen. Damit be­
standen auch kaum Erwerbsmög­
lichkeiten in den Dörfern oder in 
den umliegenden Städten. Ein 
weiterer Faktor war die Zersplit­
terung der Anbaufläche durch die 
Realteilung. Durch die geringeren 
Erträge in der Landwirtschaft kam 
es zu einer schlechteren Ernäh­
rungssituation. Das kleine Stück 
Land, was man besaß, konnte die 
Großfamilie nicht mehr ernähren.

Auch in Nauheim gab es so 
genannte „Sozialfälle“, die kaum 
ihren Lebensunterhalt aufbringen 
konnten. Für die Grundversor­
gung dieser verarmten Familien 
bezüglich Verpflegung, Kleidung, 
Schulmaterial für die Kinder so­
wie die medizinische Betreuung 
und deren Verordnung an Medi­
kamenten musste die Gemeinde 

Personen, die ihren Militärdienst 
noch nicht abgeleistet hatten, 
konnten nur aus dem Unterta­
nenverband ausscheiden, wenn 
die ganze Familie auswanderte. 
Außerdem durften keine Forde­
rungen von Gläubigern bestehen. 
Die Aufforderung an die Gläubiger 
musste in der Tageszeitung abge­
druckt werden. Gläubiger muss­
ten sich anschließend bei der Ge­
meinde melden und die Schulden 
anfordern. Bestanden keine For­
derungen mehr und waren alle 
Auflagen erfüllt, wurde der betref­
fende Personenkreis aus dem Un­
tertanenverband entlassen; diese 
wurden nun „Fremde“.

Wohin es die Nauheimer Aus­
wanderer in Amerika zog, lesen 
Sie im zweiten Teil von „Aus dem 
Ortsarchiv“ in einer der folgenden 
WIR-Ausgaben.

aufkommen. In den jährlichen 
Rechnungen, die im Ortsarchiv 
abgelegt sind, finden sich immer 
wieder Namen von Angehörigen 
der gleichen Familien, deren Kos­
ten die Kommune begleichen 
musste.

Nun machten die Gemein­
deoberhäupter einen radikalen 
Schnitt: Sie übernahmen die Aus­
wanderungskosten für die ver­
armten Familien und schickten 
diese in das Land der unbegrenz­
ten Möglichkeiten: Amerika.

Aber für eine Auswanderung 
gab es viele Bestimmungen zu 
beachten. Dies regelte das „Ge­
setz über die Auswanderung“ 
vom 30. Mai 1821 im „Großher­
zoglich Hessisches Regierungs­
blatt“. Nachdem der Auswan­
derungswillige gegenüber dem 
Bürgermeister – in Nauheim Bür­
germeister Friedrich Bernhard 
Benjamin Mischlich – seinen Aus­
wanderungswillen erklärt hatte, 
beantragte das Gemeindeober­
haupt beim Kreisrat die „Ent­
lassung aus dem großherzoglich 
hessischen Untertanenverband“.

Eine Voraussetzung dafür war 
das Ableisten des Militärdienstes. 

Im Jahr 1856 begann nach Abschluss der Erntearbeiten der Bau der 
Rhein-Main-Bahn, die Mainz über Bischofsheim und Groß-Gerau mit 
Darmstadt verbinden sollte. Dabei wurde auch Klein-Gerau an die 
Bahnstrecke angebunden, was sowohl den Verkauf der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse auf den Märkten der Region erleichterte sowie Ar­
beitsplätze in den umliegenden Städten erreichbar machte. Viele Eisen­

bahner betrieben nebenher noch 
etwas Landwirtschaft, wie etwa 
Heinrich Laumann (links, 2.v.r.), 
dessen Haus in der Theodor-
Heuss-Straße steht. Auf unserem 
Bild (unten) ist er in den 20er Jah­
ren des 20. Jahrhunderts mit sei­
ner Enkelin Lena zu sehen.

Das WIR-Magazin im Gerauer Land14 | Historisches Klein-Gerau (8) 306

Überführungsvertrag für die Kinder 
von Johannes Gütlich von Mainz 
nach New York. Hierfür musste die 
Gemeinde Nauheim 266 Gulden und 
30 Kreuzer sowie das Handgeld von 
45 Gulden aufbringen, das in Dollar 
ausbezahlt wurde.

Johannes Engroff (geb. 16.09.1812 in 
Nauheim) mit seiner Frau Margaretha 
Elisabetha, geb. Fink. Sie wanderten 
mit ihren fünf Kindern auf Gemeinde
kosten im Juni 1854 aus. Johannes 
Engroff verstarb am 22.12.1889 in 
Lancaster, Pennsylvania.

Lothar Walbrecht 
ist stellvertretender Vorsitzender des 
Museumsvereins; 
museum-nauheim@web.de



19. Juni bis 16. Juli 2021

Fr. 03.09., 20.00 Uhr Riedblues vom Feinsten 
Handkäs‘mit ORangen Konzert 

so. 26.09., 18.00 Uhr dazwischen 
LUcy van kUHL Musikkabarett

Fr. 01.10., 20.00 Uhr das Würde des menschen 
ingO BöRcHeRs Kabarett

Fr. 08.10., 20.00 Uhr Lust auf genuss 
Hand in Hand Konzert

di. 26.10., 19.30 Uhr die dörings empfangen gäste 
vUn de gass eRUnneR auf der Büttelborner Babbelbank

Fr. 29.10., 20.00 Uhr eRicH 
BLözingeR Clownerie & Kabarett

so. 07.11., 18.00 Uhr vom neandertal ins digital 
scHWaRze gRütze Musikkabarett

Fr. 26.11., 20.00 Uhr die letzten ihrer art 
gankinO ciRcUs Konzertkabarett 
 im Bürgerhaus Worfelden

Fr. 03.12., 20.00 Uhr mamma mia Bavaria 
LUise kinseHeR Kabarett 
 im Bürgerhaus Worfelden

so. 12.12., 18.00 Uhr da mo – der mann 
micHaeL Fitz Liedermacher

gemeinde Büttelborn Fachdienst kultur 
Rhönstr. 2b, 64572 Büttelborn, Tel. 06152-178845,

Kartenvorverkauf und Infos: www.CafeExtra.de www.cafeextra.de
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Komplize 
Corona
Als ob die die Corona-Situation 
nicht schon schlimm genug wäre, 
machen sich Kriminelle die Pande-
mie zunutze, um Menschen um ihr 
Geld zu bringen. Wie können Sie 
Sie sich vor den (aktuellen) Ma-
schen der Trickbetrüger schützen?

„Rate mal wer dran ist“ – mit 
diesen oder ähnlichen Worten 
kommt es vermehrt zu Anrufen 
bei älteren Menschen. Kriminel­
le erschleichen so zunächst den 
Namen von nahen Verwandten, 
zumeist Enkeln, und geben vor, 
in Not zu sein und dringend fi­
nanzielle Hilfe zu brauchen. Ak­
tuell wird häufig behauptet, mit 
Corona im Krankenhaus zu lie­
gen. Nun werde Geld für teure 
Medikamente benötigt.

Bei einer weiteren Masche ge­
ben sich die Betrüger als Bank­
mitarbeiter aus. Aufgrund von 
Corona müssten Online-Banking 
und Kontaktdaten aktualisiert 
werden. Oder es werden Gebüh­
renerstattungen aufgrund der 
Pandemie versprochen. Unter 
Anleitung wird das Opfer zu ei­
ner Internetseite geleitet, auf der 
auch sensible Daten wie Pass­
wörter oder PINs eingeben wer­
den sollen.

All die Maschen haben eines 
gemeinsam: Die Angst vor dem 
Virus wird ausgenutzt, um Men­
schen zu berauben. Doch Sie 
können sich mit einfachen Maß­
nahmen vor diesen Machen­
schaften schützen. Was tun?

Egal was Sie erzählt bekom­
men: Bleiben Sie skeptisch und 

lassen Sie sich nicht unter Druck 
setzen. Fragen Sie immer nach 
dem Namen des Anrufers. Rufen 
Sie Verwandte an und fragen, ob 
der Enkel wirklich in Not ist. Er­
kundigen Sie sich beim Bank­
berater Ihres Vertrauens, ob die 
Bank wirklich Ihre Daten benö­
tigt. Vorsicht bei Bargeldforde­
rungen am Telefon. Beenden 
Sie sofort das Gespräch, wenn 
Geld gefordert wird. Geben Sie 
niemals Informationen über fa­
miliäre oder finanzielle Verhält­
nisse preis. Informieren Sie vor 
einer Geldübergabe die Polizei 
(Notruf 110). Lassen Sie Ihre 
Telefonnummer nicht oder mit 
nur verkürztem Namen in das 
Telefonbuch eintragen. Folgen 
Sie nicht den Forderungen, Bar­
geld bei Ihrer Bank oder Spar­
kasse zu besorgen. Und geben 
Sie niemals persönliche Daten 
wie Kontonummern, PINs oder 
Online-Banking-Zugänge am Te­
lefon oder im Internet heraus.

Ohne Ihr Zutun, können die 
Betrüger nicht an Ihr Geld kom­
men – legen Sie einfach auf oder 
löschen die Mail, wenn Ihnen 
etwas komisch vorkommt. Dann 
haben Betrüger keine Chance. 
Bleiben Sie wachsam und vor 
allem: Bleiben Sie gesund!

Thomas Walter 
ist Leiter „Medialer Vertrieb“ 
der Kreissparkasse Groß-Gerau. 
Kontakt: thomas.walter@kskgg.de 
Weitere aktuelle Betrugsmaschen und 
Sicherheitstipps finden Sie auf 
kskgg.de/sicherheit

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)



Vor 70 Jahren, sprich: 1951, wurde in Dornheim ein Posaunenchor ge-
gründet. Weil eines der aktuellen Projekte des Heimat- und Geschichts­
vereins (HGV) die Geschichte der St. Michaels-Kirche ist, hat uns der 
Vorsitzende Meinhard Semmler dieses Foto zugesendet. Eine Info-Tafel 
mit einem kurzen historischen Überblick dazu ist in Vorbereitung.
Dazu haben wir folgende Fragen: (1) Wer hat noch Informationen über 
die Anfänge, die weitere Entwicklung und über die Aktivitäten des Po­
saunenchors in Dornheim? (2) Wer kennt noch die Musiker von damals, 
und wer hatte die Leitung? (3) Wer hat noch Dokumente / Bilder von der 
zerstörten Kirche aus den 50er Jahren und vom Umbau zum Gemein­
dezentrum 1979/80?
Wer hierzu Informationen beisteuern kann oder Details zum aktuellen 
Bild hat, kann unter der Nummer 06152/57499 Kontakt aufnehmen.

Dornheimer Bild des Monats www.wir-in-gg.de

Versprochen ist

versprochen.

Das gute Gefühl,  
das Richtige zu tun.

Mit dem 5Plus Sorglos Versprechen genießen Sie 
dauerhaft ein sicheres Produkterlebnis und eine 
zuverlässige Kostenplanung. Ihr Vaillant Heiz gerät 
ist immer individuell eingestellt und bei regel- 
mäßiger Wartung energieeffizient optimiert – mit 
5 Jahren Garantie. Sprechen Sie uns an.

Bad | Heizung

Horst Hack GmbH
Rüsselsheimer Straße 4, 64569 Nauheim
Tel. 06152-62409, www.hackgmbh.de
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Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Termine Juni/Juli  
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim:

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931, 
www.opelvillen.de

bis 3. Oktober 2021

Lee Miller. Hautnah. 
Fotografien von 1940 bis 1946
Elizabeth «Lee» Miller (1907-1977) 
zählt zu den vielschichtigsten Künst­
lerinnen des 20. Jahrhunderts. Die 
als Modell, Fotografin und Surrea- 
listin bekannt gewordene Amerika­
nerin lieferte eindrückliche Bild­
dokumente der letzten Phase des 
Zweiten Weltkriegs, als sie die US-
Truppen nach Deutschland beglei­
tete. Schwerpunkt der Schau bilden 
ihre einzigartigen Kriegsfotos von 
1944 bis 1945. Als Kriegskorres­
pondentin für die Vogue stieß Lee 
Miller in einen Bereich der Foto­
grafie vor, der bislang von männli­
chen Kollegen dominiert war.

Yana Tsegay im LABOR bis 1.8. 
wird sie an einer neuen Bildserie 
mit Holzpechfarbe malen.

Besichtigung nach Voranmeldung.

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de:

27. Juni, 10.00 Uhr Gottesdienst 
mit Pfarrer Michael Scherrer-Faller

4. Juli, 10.00 Uhr Gottesdienst 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

11. Juli, 10.00 Uhr Gottesdienst 
zum Gemeindefest nach Möglich­
keit „Open air“, Pfarrer Bernhard

18. Juli, 10.00 Uhr 
Beginn der Sommerpredigtreihe 
„Schon mal gehört?“ Musikgottes­
dienst zu „Englishman in New 
York“ mit Pfarrer Steffen Klaffehn
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Weitere Informationen erhalten Sie 
in einem persönlichen Beratungs­
gespräch oder auf unserer Webseite.

Ein Platz für alles,

was wichtig ist.

WIR  

finanzieren 

Ihr Zuhause!

volksbanking.de/baufinanzierung

Erfolgreich die Meisterprüfung bestanden

Ein Grund zum Feiern: Frank und Karin Oehme mit dem frisch ge-
backenen Meister Philipp Oehme (m). Auch das WIR-Magazin gratuliert.

Philipp Thomas Oehme wurde am 
3.4.1993 in Mainz, als zweites Kind 
von Frank und Karin Oehme, gebo­
ren. Schon als kleiner Junge hat er 
mit großer Begeisterung auf dem 
Hof Schieferherzchen mit dem 
Schieferhammer geschlagen und 
später, während seiner Schulzeit, 
sein Taschengeld im väterlichen Be­
trieb auf Baustellen aufgebessert.

Der Berufswunsch war früh gebo­
ren und somit fing Philipp Oehme 
am 1.7.2009 seine Ausbildung zum 
Dachdecker bei der Firma Köhlho­
fer in Kelsterbach an. Diese been­

dete er erfolgreich im April 2012 
beim Bundesbildungszentrum des 
Deutschen Dachdeckerhandwerks 
in Mayen.

Nach acht Gesellenjahren bei der 
Firma Dachdeckermeister Frank 
Oehme GmbH hat Philipp nun sei­
ne Ausbildung erfolgreich mit dem 
Abschluss der Meisterprüfung be­
siegelt.

Die Familie und das gesamte Oeh­
me-Team gratulieren auf diesem 
Weg ganz herzlich und wünschen 
ihrem Jungmeister alles Gute und 
viel Erfolg.

Die Büttelborner Walter Schwarz 
GmbH steht seit über 60 Jahren für 
Zuverlässigkeit  und Kompetenz 
am Bau. Die vielseitigen Baupro­
jekte der Firma umfassen sowohl 
den gewerblichen, als auch den 
privaten Bereich. Nun geht es mit 
dem alteingesessenen Familienbe­
trieb unter neuer Leitung weiter.

Im Oktober 1959 hat Walter 
Schwarz einst mit Unterstützung 
seines Vaters das Unternehmen in 
der Büttelborner Ludwigstraße ge­
gründet und seither zu einem er­
folgreichen Baugeschäft entwi­
ckelt. Zugute kam ihm dabei seine 
Erfahrung bei der Abwicklung gro­

ßer Bauvorhaben, u.a. beim Neu­
bau des Krankenhauses in Rüssels­
heim. Aus dieser Zeit stammten 
auch seine Kontakte zu vielen Ar­
chitekten, die ihn an viele Bauher­
ren weiter empfohlen haben.

Seit 1980 wurde Walter Schwarz 
von seiner Tochter Linda und 
Schwiegersohn Ralf Deußer unter­
stützt, die schließlich 1995 ganz 
die Geschäftsführung des erfolgrei­
chen Unternehmens übernahmen. 
Jetzt haben sich Ralf und Linda 
Deußer in den wohlverdienten Ru­
hestand verabschiedet und das 
Bauunternehmen in erfahrene 
Hände übergeben.

Walter Schwarz GmbH unter neuer Leitung



von Tina Jung und Michael Schleidt 

www.wir-in-gg.de

Sammeln für „Gerer Fips“
ÜWG-Crowdfunding für ein freies Lastenrad 
in der Kreisstadt.

Mit einem freien Lastenrad will das Forum 
Verkehrswende und der ADFC im Kreis Groß-
Gerau allen Bürgerinnen und Bürgern der 
Kreisstadt die Möglichkeit geben, große Ein­
käufe und kleine Transporte emmisionsfrei 
und unabhängig vom Auto durchzuführen. 
Das elektrisch unterstützte Cargobike soll 
kostenlos bis zu drei Tage ausgeliehen werden 
können.

Die Idee, Lastenräder frei zur Verfügung zu 
stellen, ist Teil des Forums Freie Lastenräder, 
das u.a. in Darmstadt, Frankfurt und Mainz 
unterdessen insgesamt fast 30 Räder ein­
setzt. Für die Finanzierung des Projekts in 
Groß-Gerau hat das Überlandwerk (ÜWG) 
seine Crowdfunding-Plattform zur Verfügung 
gestellt (www.gg-crowd.de/gg-fips). Dort sol­
len Spenden die Anschaffung des E-Lasten­
rades „Gerer Fips“ möglich machen. Fast die 
Hälfte der benötigten Summe ist schon zu­
sammen gekommen, doch bis zum 29. Juni 
werden noch dringend Spenden benötigt.

Den Namen des praktischen Transporters 
leiht sich der „Gerer Fips“ dabei übrigens von 
der legendären grünen Schubkarre der Fa. Fa­
gro, die vielen Groß-Gerauern stets eine prak­
tische Hilfe gewesen ist. Der Verleih des neu­
en Lastenfahrzeugs soll schließlich an 
wechselnden, ehrenamtlichen Stationen in 
der Stadt erfolgen. Mit der möglichst vielfälti­
gen Nutzung des abgasfreien Cargobikes will 
die Initiative Radentscheid Perspektiven für 
die Verkehrswende in Groß-Gerau aufzeigen, 
um die Lebensqualität und Attraktivität der 
Kreisstadt als Einkaufsstadt zu verbessern. 
„Dies möchten wir im Dialog und in Zusam­
menarbeit mit den Verantwortlichen der 
Stadt, den lokalen Parteien, den Gewerbetrei­
benden, Vereinen und allen Bürgerinnen und 
Bürgern erreichen“, sagt Christian Schulz, der 
das Crowdfunding-Projekt für das freie Groß-
Gerauer Lastenrad „Gerer Fips“ ins Leben 
gerufen hat. www.gg-crowd.de/gg-fips
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Mit dem neuen giropay
nicht nur sicher online
bezahlen, sondern auch
viele Vorteile und weitere
Funktionen genießen.
kskgg.de/giropay

paydirekt und giropay
werden eins:
das neue giropay.

kskgg.de/giropay

zusammengestellt von Ulf KroneKurz & bündig

Geschichte, Kunst 
und Hilfe für Frauen

Nauheim. Der Landfrauenverein bearbeitet derzeit eine aus dem Holz ei­
ner 300 Jahre alten Eiche gesägte überdimensionale Skulptur. Die Biene 
soll als Vereinssymbol auf dem Kreisel zwischen Rüsselsheimer Straße 
und Ostumgehung platziert werden. Sie sei ein Symbol für die Gemein­
schaft, erklärt Vorsitzende Anne Dammel (l.). Hergestellt wurde die Bie­
ne vom früher in Mörfelden wohnenden Holzkünstler Christoph Peez.

Nauheim. Beim Arbeitstreffen von GEDOK-Mitgliedern zollte Bürger­
meister Jan Fischer (r.) den vielfältigen kulturellen Darbietungen seinen 
Respekt. Darunter eine Lesung von Britta Röder (M.) aus ihrem neu­
en Buch „Das Gewicht aller Dinge“. Eingeladen hatte Künstlerin Beate 
Koslowski als Fachberaterin der Künstlervereinigung (siehe Seite 10).

Kreis Groß-Gerau. Die Arbeit des gemeinnützigen Vereins „Frauen hel­
fen Frauen“ wird neben den Mitteln des Landes Hessen und des Kreises 
durch Spenden unterstützt, aktuell durch einen Betrag von 1.500 Euro 
der S-Kreditpartner GmbH (SKP), der an die Sparkasse zur Verwendung 
für einen gemeinnützigen Zweck übergeben wurde. Dafür wurde das 
Frauenhaus Groß-Gerau bzw. „Frauen helfen Frauen“ ausgewählt, wo 
die Spende für die Außengestaltung des Gartens für die Kinder im Frau­
enhaus verwendet werden soll. Unser Bild zeigt (v.l.) den Leiter des Pri­
vatkundenbereichs der Sparkasse Bastian Locher, Sparkassendirektorin 
Sabine Funk, Uwe Becker (SKP) und die Geschäftsführerin des Vereins 
„Frauen helfen Frauen“ Gisela Steinhauser bei der Spendenübergabe.

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z



19. Juni bis 16. Juli 2021

Nauheim. Gibt es noch Nachkommen 
von Mitgliedern des ehemaligen Gesang­
vereins Germania? Schlummern in einem 
alten Familienalbum Bilder von anno da­
zumal? Hans-Georg Müller sucht Infor­
mationen über den einst großen Verein, 
der für das kulturelle Leben der Musikge­
meinde im 19. und frühen 20. Jahrhun­
dert prägend war. Wer Hinweise, Doku­
mente, Bilder oder andere Unterlagen der 
1884 gegründeten und nach dem zweiten 
Weltkrieg nicht mehr existenten Germania 
besitzt und helfen könnte, erreicht Müller 
unter der Rufnummer (06152) 62424.

Kreis Groß-Gerau. Seit 1. Juni ist Dr. Ste-
fan Hebenstreit neuer Leiter des Eigenbe-
triebs Kreisvolkschule Groß-Gerau. Er tritt 
die Nachfolge von Danijel Dejanovic an, 
der die KVHS Ende März verlassen und 
die Leitung der zusammengeschlossenen 
Volkshochschule von Stadt und Landkreis 
Kassel übernommen hat. Nun stellte Land-
rat Thomas Will den Bildungsexperten offi-
ziell im Schloss Dornberg vor.

Kreis Groß-Gerau. Gerald Kummer, Land-
tagsabgeordneter aus Riedstadt, vertritt 
seit kurzem die hessischen Regionen in 
einem Gremium des Europarats: dem Kon-
gress der Gemeinden und Regionen Euro-
pas. Die deutsche Delegation hat dort 18 
Delegierte, je neun von der kommunalen 
und der regionalen Seite. Der Hessische 
Landtag hat Kummer beauftragt, die Regi-
onen des Bundeslandes unter den 47 Mit-
gliedsstaaten zu vertreten.

Kreis Groß-Gerau. Ralf Schwobs Kurzge­
schichte „Du bist da“ wurde bei der Litera­
turpreisausschreibung der Tübinger „Aka­
demie für gesprochenes Wort“ und des 
PEN-Zentrums Deutschlands einer der mit 
jeweils 2.500 Euro dotierten Hauptpreise 
zuerkannt. 400 Autorinnen und Autoren 
hatten sich an dem Wettbewerb zum Höl­
derlin-Zitat „Wächst das Rettende auch…“ 
beteiligt. Erfahrungen und Eindrücke aus 
dem Pandemie-Jahr 2020 sollten in den 
literarischen Beiträgen verarbeitet werden, 
die im Herbst in einer Anthologie des Krö­
ner-Verlags publiziert werden. Die Preis­
verleihung wird ebenfalls im Spätsommer/
Herbst 2021 stattfinden.

12x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

1) Monatlicher Grundpreis beträgt 39,95 € (ohne 
Smartphone), 49,95 € (mit Smartphone) und 59,95 € 
(mit Top-Smartphone). Für junge Leute im Alter von 
18 bis 27 Jahren gelten die monatlichen Grundpreise 
abzüglich 10 €. Bereitstellungspreis39,95 €. Mindest-
laufzeit 24 Monate. Im monatlichen Grundpreis sind 
eine Telefonie- und eine SMS-Flatratein alle dt. Netze 
enthalten. Ab einem Datenvolumen von 6 GB wird die 
Bandbreite im jeweiligen Monat auf max.64 KBit/s 
(Download) und 16 KBit/s (Upload) beschränkt. 
Die HotSpot Flatrate gilt für die Nutzung an inlän-
dischenHotSpots der Telekom Deutschland GmbH. 
Zudem beinhaltet der Tarif Roaming in der EU, in der 
Schweiz und in Großbritannienmit der Option Stan-
dard Roaming. In der EU ist Roaming für vorüberge-
hende Reisen mit angemessenerNutzung enthalten. 
In der Schweiz und in Großbritannien darf die Nut-
zung eine angemessene Nutzung (1.000 Minutenund 
1.000 SMS pro Monat sowie ein monatliches Daten-
volumen in Höhe des jeweiligen Inlandsvolumens 
vor Bandbreitenbeschränkung) nicht überschreiten. 
StreamOn Music und Gaming sind kostenlos zubuch-
bar.Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, 
Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

iPhone 12
n 6,1“ Super Retina
 XDR Display
n 64 GB Speicher
n 128 GB Speicher*

WIR SIND WEITER FÜR SIE DA!
Wir unterstützen Sie bei allen Wünschen und Servicethemen.

Telefonisch und per E-Mail!  Tel. 06152-909114 · gross-gerau@b-schmitt.de
 Tel. 06105-270607 · moerfelden-walldorf@b-schmitt.de 

NEU: TEL. 06152/9773905 . HELVETIAPARC@B-SCHMITT.DE

Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif MagentaMobil  S mit 

Smartphone / *FÜR NUR 99,-€

49,–00
€1

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

NEUER BESITZER
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Peter Erfurth 
ist Datenbank-Spezialist 
des Groß-Gerauer Stadt-
museums; pedepe@gmx.de

Aus den Unterlagen des Stadtmuseums in Groß-Gerau

Heimatzeitung vom 1. April 1950: Bei Aus­
schachtungen für die Neuanlage eines Kel­
lereinganges im Hotel „Adler“ stieß man auf 
einen alten Brunnen, der eine Einfassung 
und Abdeckung aus mächtigen Steinqua­
dern aufwies, die nur unter äußersten An­
strengungen zerschlagen werden konnten.

Bekanntlich ist im „Adler“ vor langer Zeit 
eine Brauerei betrieben worden, so daß 
dieser Brunnen wohl als Teil der seinerzei­
tig. Betriebsanlagen angesprochen werden 
muß. Durch einen glücklichen Zufall kam 

man dahinter, daß dieser Brunnen, den man 
zuzuschütten im Begriffe stand, heilkräftige 
Wasser führt. Das zu Tage tretende Wasser 
fiel wegen seiner Klarheit und Frische auf. 
Man versuchte, es zu kosten und stellte ei­
nen starken Säuregehalt fest. Oberflächlich 
angestellte Untersuchungen eines heimat­
vertriebenen Fachmannes ergaben ähnli­
che mineralische Beimischungen wie sie die 
Karlsbader Sprudel aufweisen. Eine wirt­
schaftliche Ausbeute erscheint nicht ausge­
schlossen.

Eine Ärzte- Regierungdkommission wird 
heute früh an Ort und Stelle nach wissen­
schaftlichen Methoden durchgeführte Un­
tersuchungen anstellen. Etwa hundert Fla­
schen abgefüllten Wassers sollen dessen 
Konservierungsmöglichkeit erproben. Fallen 
die Untersuchungen positiv aus, so werden 
diese an interessierte Kranke (hauptsächlich 
Verdauungsstörungen, Stoffwechsel usw.) 
heute nachmittag unentgeltlich zur Vertei­
lung gelangen.

Der hiesige Verkehrsverein interessiert sich 
für diese Angelegenheit sehr, weil sie ihm ver-
mutlich erstmalig Gelegenheit geben wird, den 
Namen unserer Kreisstadt werberisch im Zu­
sammenhang mit dem Hinweis auf diesen 
Brunnen in alle Welt hinauszutragen. Seine 
seit langem schon geplante und demnächst 
stattfindende erste Arbeitstagung wird sich 
neben zahlreichen anderen akuten Dingen 
mit der Frage zu befassen haben, ob nicht 
durch den dem Stadtnamen zuzufügenden 
Zusatz „Bad“ von vornherein der Werbung 
für den „Groß-Gerauer Sprudel“ der notwen­
dige Nachdruck verliehen werden kann.





* Gültig bis: 31.07.2021 ab einem Einkaufswert von 350,–€. Keine Barauszahlung. Der Gutschein kann gerne an Familie und Freunde weitergegeben werden, 
ist mit anderen Aktionen aber nicht kombinierbar.

50 €
GUTSCHEIN*

UNSER SOMMER-TIPP:
Gleitsichtgläser sind auch 
getönt als Sonnen schutz-
 gläser erhältlich!

GARANTIERT BESTE SICHT – GLEITSICHTBRILLE:

UNTERSTÜTZUNG IM NAH- UND FERN-
BEREICH FÜR MEHR WOHLBEFINDEN 
UND EINE BESSERE SEHLEISTUNG!

GROSS-GERAU
Am Marktplatz 16
06152 / 83232

Montag - Freitag
9.00-18.30

Samstag
9.00-13.00

info@die-brille.net
www. die-brille.net diebrillegg


